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Zum Motu Proprio über die Immunität.
Der ungeheuerliche Feldzug der „Correspondcince de Rome"

gegen die „Kirchenzeitung",

Wir muUten sofort im Luzerner „Vaterland" zur
»Correspondance" und der freisinnigen Presse Stellung
nehmen.

Wir drucken hier alle unsere Artikel ab.

(Sitte Olidjtuttg bec Sdliitöeftfor&ming unb
betr SPHnbeftleiftuug.

©eftatten Sie mir itt 3fjrem Statte („33ater»
taub") eine aiusfpradje, bie .zuttädjft itt bie Spalten
ber ,,SctjiU)e'3erifcl>eti Hirdjeinzeitung" gehören tourbe

©s 'broljt aber bie ©efatjr, bafj eilte wichtige Kitt»
Gelegenheit in SBetwirrimg gerät, tueitn mir ttitjere
KJleinungsdufjeruug bis put (gemeinen ber nädjfteu
Klummet «nferes Hirdjenblattes jurüclfjatteii. ©s Tjan»
belt fid) um einen _3wifd)eitfall mit ber „©orrefpott»
bance be Klonte".

I.
'lias „föatertanb" hat unfere Auslegung bes KJto»

tu proprio tpius X. über bas Kitt ftagen uttb aierfot»
gen oon ©eiftlidjen oor weltlichen ©engten in Klr.
275 unb 282 ausführlich mitgeteilt. ÏBir ftiitjten uns
auf eine tool)! feit bein „ipfaffenbrief" in ber Sdjaoeiä
beftefjenbe ©ewotjnheit einer milbereit Kluffaffung ber

fogett. fjwmunitäten bes Hterus (consuetudo ratio-
nàbilis, longaeva, immemorabilis); auf bie tßra»
ïis ber bifdjöfl. Orbinariate oor uttb itad) ber
53utte „Klpoftolicae Sebis" oom 3<tlu® 1869 uttb

auf anbete allgemeine ©rwagtingert, bie beut Seifte
bes fanouifdjen Kledjtes eittfpredjeit. KBir gelang»
ten ju beut (Ergebnis : ©s befte[)t für unfere ©e»

genbeu fein eigener ©cridjtsftanb ber ©eiftlicfyen

für bürgerliche Slngelegenheiten, and) nidjt in ber

aiuffaffung ber 5tirdje; es ziemt fid), bofj ber fiaie
bei gerid)tlid)en Sd)ritten gegen einen ©eiftlidjen
fief) erft an beit üöifdjof wettbe, falls bies möglich

ift; bod) ift bies und) unferen firdjlidjett Kledjts»

gerooljnt)eiten feiitestoegs als ein [djweres ©ebot
unter ainbroljung bes fofort eintretenben Hirdjen»
bannes aufjufaffeit. ©s befteljt alfo in einem gewiffeit
Sinne bereits für unfere ©egenben ber permissus
Potestatis ecclesiasticae, bie ©rlaubnis ber Hir»
djengetoalt für einen ßaien, olpte ©rfowmunifations»
gefabr einen ©eiftlidjen oor ßaieitgeridjte zieljen 3U

bütfen. lüercgt. „Sdjweiz. Hirdjeii3eitung" Klr. 47,
S. 425 unb Klr. 48, S. 443 ff. Diefc ©rlaubnis oer»

langt bcfannt(id) bas neuefte KRotu proprio. aBenn

basfelbc am Sdjluffe gegenteilige 2lnfid)ten unb
Klecf)tstegeln oertoirft unb aufhebt, fo oerwirft es

nur jene 3lnfidjit, welche behauptet : aud) bort, wo
ein eigener ©erid)tsftanb ber ©eiftlidjen nod) be=

fteljt, ift troljbeiu feine ©rlaubnis einzuholen, litt»
fere wiffenfrf>aftlirfje Ueberzeugung ging unb g«jt

alfo bahnt: bafj eben für unfere ööegeitbeit eine

berartige allgemeine ©rlaubnis infolge ber unter
ftillfdjweigenber fjfuftintmung ber Hirdje erfolgten
altmähtidjen aibfdjaffung ber bürgerlidjen 93orrecf>te
bes Klerus wenigftens in weitem Ilmfange unb rne»

gen eines unoorbcnflidjen ©ewohnbeitsredjtes be»

reits fidjer befteht. 3Bic führten noch aus: bah wo
ein biesbezüglidjer Kledjts3uftatib auf ein Honte»*
bat fid) ftütje, bie Sache ganz zweifellos fei, baff
aber aud) eine fehr lange ©ewohuljeit wiffenjdjafttidje
Sicherheit ju fcfjaffeit oermöge.

II.
Die „©otrefponbance be Klonte" greift nun in

ihrer Ktuntmer 136 oom 3. Dezember bie „Sd)weiz.
Hirchenzeitung" wegen ihrer atuslegung bes KJlotu

ißtoprio über bas ainflagen unb 93erfolgeti oon
©eiftlidjen oofr ßaieiigeridjteu jicmlidj fdjarf an.
©s lyätte uns fehr intereffiert, ©ri'inbe ju oer»

nehmen, bie gegen unfere Kluffaffung fpredjett. ffiriittoe
berücffidjtigen wir fofort! Die „©ortefponbaitce"
tabelt aber blofj allgemein unfere mitbe aiuffaffmig
ohne ©egengriutbe zu nennen. Sie ergetjt fidj bafür in
einer langen at b h a it b l u n g über ein Sijftem
bes „SJt i n t ut i s m u s" unter ben beutfdjen unb
fdjweizerifdjett Hatljolifen, b. i. über erne Ktidjtung,
bie überall gegenüber ber Hirdje grunbfdhlidj nur
bie KJlinbeftforberung unb KOlinbeftleiftung betone.
Unmittelbar wirb uns zwar biefer 33orwurf; nidjt
gemadjt. aiber bie ajemerfungen zu uitferer atusle»

guttg enthalten bodj mittelbar biefe atnflage. ©s
wirb bann oon einem SDlinimistmts gegenüber £et
,,©nzt)f!ifa Ißasceiibi", gegenüber beut KJloberiiiften»
eib u. f. f. gefprodjett. äBollte uns bie „liorrefpon»
bance bc Klonte" mirflidj bicsbezüglidje aiorwiirfe
madjeit, fo müßten wir bas ©latt ruhigen aMutes
als eine aterbreiterin ooit Unwahrheiten tjiuftelleti.
Darin oerftetjeu wir feinen Spafj unb feinten audj
genau bie firdjlidjen 3Bege, um allenfalls berartigen
aicriudjcn mit gebührenber ©ntfdjiebentjeit entgegen»
Zutreten.

aBir bemerfett nur nebenbei — was übrigens
im ganzen ßanbe befannt ift: baff wir in wiffenfdjaft»
lidjer, hwnitetifdjier, allgemein religiöfer uttb pa=
ftoroler Dätigfeit ftets mit notier Seele bas Kluttb»
fdjreiben fiasceiibi erflärt, oerteibjgt unb praftifdj
ausgelegt uttb befolgt Ijuben; bafj bie Hirdjeuzeituitg
gerabe — um a3eifpiele anzuführen — jur fjörberung
ber öfteren Hoinmunion allen ihren ©iuftufzi ein»
gefetjt fjat u. f. f., bafj ber Klebattor als f3rofeffor
ber EEh^»logie and) ben ©ib gegen bett KJiobernis»
mus als eineiit feinen Klugen w i djt i g e 31 a t ge»
leiftet hat u. f. f. Das befetttten wir offen oor gxeunb
unb (Jeinb. Sollte bie „©orrefponbaitce be Klonte"
unfere milbere Kluslegung — wie fie zwar nur zwi»
fdjen ben 3^''en anzubeuten fdjeint — als zur
Klid)tung eines gruubfätjlidjen KJlinimismus geljöreub
oerurteiien, fo würben wir mit ruljigem ffiewiffen
fageu: Diefes Urteil ift burd)aus falfcfj.

Klidjt aus einem leidjtfinutgen KJlinimismus fprohte
tinfere milbere atuslegung bes KJlotu proprio. Sie



ift aus
_

Gicbe 3U ben unfterblichen Seiten gcfc^rt^
bete Sie ift gefctjirteben, um uid)i ©eile fattjotifihe
Greife 51t verwirren. Sie ift getrieben, um nicht
pt ftirdjie §eimlefjrenbe gb3uffohien. Sie ift ge=
fdjitieben, um nicht SJIihoerftänbniffe oori grober
Tragweite bei ©egnetn unb giecnefteTjenbeln hero»»
jurufen, bereu folgen man nid>t abfef;en taun.
©Seit eben ^ohrfunberte in .unferem ßanbe .in
ber mitberen 2Xuffaffung lebten — weil fÇreunb
unb greiitb oon biefer Auslegung praftifch iiber=
jeugt waren, matten wir ffiebrauct; non einer ©r=
Itäruug, bie ganj im ©eijte bes fanonifcf)en Sletfp
tes tag, auch iirn ©eifte pus X. SBir berufen uns
ausbrüifticb auf beffen ïjerrtirfjes 2tntrittsfdjreiben.

•Datfäctjilich tjaben wir fo weitere Streife berw
Çigcn fönuen.

©iitc ©rfotrmnunifaiion ift etwas furchtbar ©rn=
(tes, ©ntfetjitictiies. 233er fie ernft nimmt, ber ge=
r a b e wirb ba, wo fici) in weiteften Streifen eine
treue Meberjeugung oom Sliçhteintreten bes Stir*
c^enbannes re^tmäfeig gebitbet tjatte, bie mit»
bete Stuffaffung gewähren taffen, wenn fie rechtlich
begriinbet ift. 2Xuch ber Stoauniffion für bas neue
üirdjenredjt nafjefte^enbe t;of)e tirdjiicfje Streife finb
fiir ©ermittberung ber ©rfomrnunifationen.

©Sir fdjn'ieben unfere Stusteguug unabhängig:
in bie Stummer ber Stirdjeujeitung oom '23; Sloo.

Stachher fan'ben wir unfere Stuffaffung oott bem
päpfttrdjien libitore Dr. §eiuer in Slom in einem
ausführlichen 2lrtilel ber „Stötn. Soilsjtg." fachlich
beftätigt. feiner betont fogar, baft er nicht btofj
als ©etef)rter fprech®, fonbern auch als SJÎitgifeb
bes oberften päpffiiehen ©ericfjtsf) ofes — otpie jjurdiji,
oon hbdjfter Stelle juriietgewiefen 311 werben — bie
miibe Stustegung oerlünbe. ©Sir befinbeu uns atfo
in fetjr guter ©efettfehaft. X)ic Gorrefponbance muß
atfo ihre Stngriffe junäc^ft gegen fjöchfte rbtnifche
©eamte wenben.

Steueftens lammt ganj felbftänbig auch Dr. ©bers,
llnioerfitätsprofeffor in ©fünfter i. ©3. 311 bent fei*
ben Grgebnis. Setbft .ber moberniftifeffe Dt. (pugo
Stoch — oiete ©egner befürworten ja bie ft r e n g ft e

Stillegung, um bie Sturmgtocien läuten 311 fönnen
— mufi jugeftehen, bah bie mitbere Stuffaffung aus
bem r ö m i f ch I a t h 01 i f cl;! e ti St i r ct> e it r e df t fid)
folgern (äffe. (SWünctjener Sieuefte Stachrichten.)

©ielteicht taffen fich 1" ber "Schweij fogar mehr
ffiriinbc für ein langes Gewohnheitsrecht finben,
als in jenen Staaten Deutfdjtanbs, bie lein Stow
forbat hefitjen.

III.
©in brittes. llttb biefe Seite ber Sache müffen

wir als "©orftanb bes 2Tp01 orgent i f et)en
3n ft it utes für weilefte Streife ausjpredjien. Die
„Gorrefponbance be Slome" ift — ein Stocrefpow
ben3btcrtt gati3 p r i 0 a t e r St a t u r. ©3ir haben
uns bem ßtibeöc, ben ©ntfiheibungen ber römifetjen
Stongregationen unb oon ba hinauf alten hohen unb
tjöchften lirch-tichen ©ntjeheiben 311 unterwerfen —
mit fatholifdjier Treue. fp'mer würben wir bas
tun. Stie aber barf man ein SJiitteilungs» unb Ser=
mittlungsblatt, b a s 311 f ci 11 i g i n SI 0 m e r î cl> e i u t,
wie ein: Üirchtiche Stelle betrachten. Das wäre ge=
rabegu gegen ben ©eift bes !att)otifchen ©lau=
bens. — llebrigens hat oor einigen ©Jochen ber
SUiünchener Sluntius, ber p ä p ft I i d; e ©efdjäftsträ*
ger, ausbrüctlict) es ausgefprochen: bag bie „Gor*
refponbance be Slome" auch als ^eitungsbtatt „in
leiner ©Seife, offiziös ober irgienbwie oatitanifdje
behörbtich injpiriert fei". Der Sluntius bemertte,
bah « bas „mit alter © n t f ch i e b en,h e j t"
betone. Der Starbinal Staatsfelretär SJIeri; be ©at
lieh enblict) mit alter nur wünfehbaren « Stlartjeit
buret; ben pölaten ©I;îes erïtâren: „bah bie „Go'0=
refponbance be Slotne" jebes 0f f i3i c11eit unb
0 f f i 3 i ö f e n Gl; a r, alters entbehre unb I e=

b i g I i ch ein privates © u b I i ï a t i 0 n s XI rt=
t e r. n e g m e n mit t> 0 11 ft ä 11 b i g> eigener 93 e r=
a n t w 0 r 111 n g fei". Das altes möge bie geg=
nerifetje ober fernerftehenbe peife aufrichtig beadp
ten.

Das gilt atfo auet; in unferem glatte.
2Bas bie Gorrefponbance bringt, gilt gerabe fo

oiet, — als fie b e w e i ft.

©s ift freilief; menfctjiM) möglich, bis in hohe
Slpeife hinauf SSerbächtfgungen 311 fäen.

2t u ch b a s mühte ein SJiann in hleibenber,»
ungetrübtefter lathotifcfjier Dreue — 311 tragen wiffen.

Sollten a"ber bie „Gorrefponbance be Slome"!
unb ihre fcf}wei3erifct;en Hintermänner babei ernfte 2t|w
gelegenheiten 311 oerwirren fliehen — fo flehen uns,
wir betonen es no'chmat mit alter ©ntfehiebeuheit —
SSIittel unb SJßege offen, berartigeu 93erfiicl>ett mit
üo'IIern ©ruft entgegen3utreten.

©s war 311 alten Reiten ertaubt, .innerhalb ber
SXird;e eine auf t f; e o'10 g i f cf;=t i c cf; I i tX;c ©tiiube fief) ftiit»
3ettbe 2tnfict;t aiis3ufprcct)en.

SXirchtiihen ,©aX;orfam würben wir einer aw
bepen, oon oben fommenben .SSiötehrung nie oer=
fagen.

©et alter eigenen 3rrtümsfähigMt unb Xt 11311=

länglichfeit bilrfen wir aber öffentlich' mit tiiictp
lernen SBorten ben etwa oerfliehten ©orwitrf einer
SMjtung ber SSIinbeftforberuug uitb SOXinbeftteiftung
in ferthotifchen Dingen bur,ct; einen utigeswungenert
$ittweis auf unfere Strbeiten für bie tathotifcfje
Sact;e in SBort, Schrift unb Dat ruhig abweifeu.

Die Gorrefponbance wittert nun in Deutfdjtanb
unb ber Scfjiwei3 eine Slichtung bes SJt i u i m i s*
m u s.

SBemn fie aber — unb ihre ©ertret« hätten ja ®e=
[egenheit ba3U gef;abt — bie tßaftorationstätigteit unb
bie wiffenfchaftticf;en Strbeiten bes bcutfcf>eii unb fctjwei»
3erifit)®n Slterus unb bie ßaienarbeiit für bie !attjo=
(ifct;e Satf;e in eben biefen ßänbeirn nüchtern' ins Stugie

fah't — bürfte fie ein ©infeljen ber Slräfte unb
ber ißerförtliih'leiteit für bie Sact;e ber St'irche ent=

beefen, bie oietteicht auberswo einem p a ft 0 r a Hit
SOtinimismus einigermahen — 311m anregettben © 0 r=

b i I b e bietten fönnte.
Dheotogifct)' lönnen wir. bie gatt3e Stngetegew

,heit nodjimat înr,3 in ben folgettben ©ebaufen 311=

fammenfaffen:
Dre SJlännet ber Gorrefponbance oörmögen nicht

ein3ufehen, bah eine mitbere Stuslegung, ba too

wir !ticf)e ©r tin be im ©eifte b|es SleiH
tes, in ber S a et; e f e I b ft unb in Sliictficht äuf
bas Seelenheil oorliegen, oiet ï* i r cX> t ii (f; e r
ift, als eine fchärffte i m © e g e n f a tj 31t foli"
(hen ©rünben, unb bah, toie Dhomas [agi, bie

aequitas, b. i. bie Sittigfeit, bie iustitia, bie ©e^

rechtigleit überftrahtt.
Sticht gireube am Streit — eine tiefe Xteberpw

gung unb eine ©ewiffensforberung Xjat uns bief®

©Sorte abgerungen.
SJlijgen fie bem fjriebeu bienen.

ßii3em, ben 8. D^ember 1911.
SI. SJt e p e tt b e r g.

Sieb, ber „Scfjweis. ölirctjeujeitung" uno

©orftanb bes 2tpotog. ^nftituts.

Wir bringen auch unsere beiden Erwiderungen an

das „Luzerner Tagblatt", die im „Vaterland" Nr. 289 er-

schienen sind, hier zum Abdruck, weil es uns sehr
daran liegt, die Urkunden dieser Angelegenheit und

unserer Verteidigung für alle spätem Zeiten in d^r

„Kirchenzeitung" zu sammeln. Die Leser mögen für

diesmal das Zurückdrängen anderer wichtigerer Stoffe

entschuldigen.

2t n bas S u 3 e m e r D a g b l a 11.-

I.
Die 2tusfüf)rungen in ber Dienstag=Stunim®r iuj

„©atertanb" waren bereits gefctjirieben unb w|
auf ber Slebaltiou bes „©atertanb", qls ** '
tifel in bet Sonntagsnummer (Sir. 289) bes ,,-^ J

btatt" unter bem Ditet: „©egen bie SchtoetJ®ri| X

' itirchen3eitung" erfetpen. Die Slntwort roar 01

unfere 2l.usführungen i nt 0 0 r a u s gegeben.



Aue einer Stftluftbemerfung bes „Dagblatt":
atsroürbemanmitberglei eft e n il u s 1 e g u tt«

gen ti u r g u t m ü 1t g e U uunterridfttete t ä u=

f eft e n ro o 11 e it — utuft eine ©rroiberung gegenüber»
geftellt roerben.

Die gegebene Auslegung mar unsere nolle
ro t i f e n j eft a f 11 i eft e II e be r j e u g u ti g u n b i ft

es no eft. Daft 'bas DJiotu proprio felbft feftärfer
lautet, fieftt feber DAattn ans bent Aolfe ein. Wn=

fete milbere Auslegung ftüftt fiel) auf uraltes feftroei»

jerifeftes, Ii rcl)l i =jt a a 11 i (t;es ©erooftttfteitsretftt unb
auf ben ©eift bes ïanonifeftien Sentes, ber folefte ©e»

rooftnfteitsrecftte nieftt im oortteftereirt aïs unrecftt»
mäftig abroeift. ©ine gruttbfäftltcfte Ableftnung papft»
licftett Anfefteus roar unfere Auslegung nie. SBenn
aber unter Untftänben buret) eine unabfeftbare ©e»

rooftnfteit bet 3®^ etttes ©efeftes in einem haupt«
punîte bes feiben baftinfiel,. bann barf nacf) fatto»
ttiftfter Auffaffung and) eine neue ©rïlarung biefes
©efetjes, roie bas Wotu proprio, unter eben biefen
©efiefttspunften nom Stanbpurtïte jettes ©etcoft n=

fteitsreefttes aufgefaftt roerben. Dies taten roir ft in»
fitfttlieft bes Aîotu proprio. Dt i e I) a b e n roir g e»

leugne t, baft and) in unferent Cartbe fid) eifrige
ftalftolifett in Aeefttsfäilen gegen einen iß rieftet an
b e tt SB i f eft o f 5 u ro e n b e n pflegte tt, rooftl aber
behaupten roir: baft roeber bei beut ©laubigen, nod)
bei bett Orbinariaten bie Anficftt beftanb, bies
nt ü f f e unter Strafe ber © te I o m int u tt i ï a «

t i o ri gefefteften. D i e s b e j ii g I i d) ro a r m a tt b e r
f e ft c tt tleberjeu g it tt g : es beftefte ftcfteires
© e ro o ft n ft e i t s r e d) t. Uraltes ©erooftnfteits»
red>t ftebt bie Stircfte tiicf>t auf, ofttte es ausbri'tcflieft
ju fa gen. Dies ift in ber Stiftluftformel bes SAotu

proprio tt i eft t entftalten. ftouforbatsreeftte löft bie
Aircfte erft reeftt nieftt e i n f e 11 i g.

Diefe tleberjcuguiig ft a 11 e n roir feit ben
S t u b t e tt j a ft r e tt. Unfere Auslegung roar eben
besroegett nieftt ein iineftrlidjer Aotbeftelf, fonbern
©eroiffenstibetjeugung, ni:d>t ein Ablehnen fircftlidjer
Wutorität, fonbern Stftutj berfelbett nor gefäftrlicftett
DJiiftoerftanbniffen unb Aerroiclelungen, bie im conte»
fterein abgeroenbet roerbett fbttnett.

2Btr erroarten nun non ber Geitung bes „Dag»
Watt" uttb ber freifinnigen greffe iiberftaupt, baft
fie oott allen unfern ©rtlärungen genügen,b Storniert
neftttte unb nieftt iftre Giebtingsjeitung, bie ,,©ob»
tefpottbaitce be IK oute", mit ber Jtirèfte felbft cet»
roecftsle. Die „©orrefponbance be Acme" aber oer»
urteilt mit ifttent Artiïel ancft bie Ausfüftrtiugen bes
päpftlicften Ubitore Dr. Sfteitter, ber itt ber „Äöht.
Süoltsjeitung" non berfelben milbern Auslegung
fagt: er gebe fie ofttte fjureftt, uott ber ftöri)ften Stelle
jutitdgeroiefctt ju roerben. Die' ©orrefponbance fteftt
aber itt feine r hinfieftt über Dr. feiner.

ÜBetttt bie ©orrefponbance aber iftre allge»
ttt einen SBorroiirfe gegenüber einem gierotffen ftillen
Aeoolutionsoerfucft int ©egettjaft ju beit ©rlaffen
bes ipapfttumes u n s gegenüber roirîlieft gelteub
Ttiadften roollte, rnüftten roir fie öffentlich unter hin«
roets auf unfere ju Dage liegenbe Dütigfeit eine
gcroiffenlofe Sünberin gegen siüaftrfteit uttb Sßaftr»
ftaftigleit itenttett.

Selbft für ben bureftaus u tt ro a ft r f eft ein«
I i eft e n (Jail, baft bie iiitcfte bie milbere Auslegung
abroeifen roiitbe, träfe uns ein folcfter Süorrottrf nieftt
int minbeften. lïbir würben nieftt beit geringften Gcfta«
ben leiben, fonbern uns eittfaeft bent g u ft ä tt b i g e tt
©efeftgeber unterroerfen. A. M.

II.
Sftir ftaben ©elegenfteit, ttt einem Aacfttrag noeft

auf einen neueften Artifel bes „Dagblatt" nom
Dienstag ben 12. December Aiieificftt 511. neftmen.

Dort roitb betont: „leiber" falle nun bie util»
bere Auslegung für bie Scftroeij uttb bett Sauton
Gujeru baftin. Der ©infenber fügt bei: i r f a g e tt

aufriefttig leiber".
ïlMr îteftiiteit iftn fofort bei biefettt DAattttes«

roorte.

2ßir bitten iftn, bie Angetegenfteit nitftt mit
geroiffett ßeuten oerroirren ju ftelfen. SIBir erfutften
iftn, mit uns jufammettguroirten unb feinen ©influft
in eigenen Steifen gelteub ju maeftett.

Die milbere A u f f a f f u n g i ft feines»
ro e g s ab geroief en. ©r beaeftte:

1. Daft bie „©orrefponbauce" itid)t bas min«
b e ft e beftörblicfte Anfeften ftat ;

2. baft bie bortigeit Sd)reiber in fircfteurecfttlicften
Sad)ett grofte, böfe Sinber ju fein ftfteinen;

3. baft bie Sird)e beftörblicft bie SBilbung
einer redjtsfräftigen consuetuclo longaeva, eines
feit feftr langer 3«it befteftenben ©erooftnfteits r e eft»

tes gruttbfäftlid) anerfennt;
4. baft im fragilitften DJlotu proprio bie einfache

Sd)!uftforrtte! fteiftt: contrariis non obstantibus
unb tt i eft t et tu a : contrariis quibuscunque etiam
specialissima mentione dignis, miniine obstanti-
bus, roas ffierooftnfteitsred)t rooftl fid)er jerftören
roiirb", roäftrenb bie jeftige Scftluftfortnel bes DJtotu

firoprio bies fetnesroegs tut;
5. baft bie Sirdje gegen bie ^tnmunitdt, bie ge»

ritfttlicfte Unantaftbarleit b es Rupfte s fein ©e»
xi)0ftttfteitsreeftt auffomnten läftt, roeil man biefelbe
als g ö 111 i d) c tt Aedjtes betrachtet, rooftl aber
gegen bie 3'Nunitäteu ber übrigen ©eiftlid)feit.

Alettn unfere Auslegungen ben Aorrourf bes
SOtinimismus unb ber ftillen Aeoolutiott oerbienen
roürben, ,träfe berfelbe Sorrourf bie fteroorragenbften
Sirtftenretfttsleftrer Dt 0 m s unb ber fatftolifdften SBelt,
betten roir folgen, roas bie Ungefteuerlitftfeit ju ipferb
bebeuten roi'trbe. DJlit ro u eft t i g e r IBieroeisfiiftruug
ftat neuer bings §eiuer itt Ar. 1054 ber „Söln.
Aolfsjeitung" ben milberen Stanbpunft gläujenb
oertreten.

Alan fattrt bie grofte Sebeutung ber Strenge
iflius' X. itt allen ©laubettsfatften nollauf begreifen
uttb begtüften, feine fraftoolle ASirffamleit für bas
inneriiefte cftriftlidje Geben int ©eifte bes Urd)riften«
turns mit aller Giebe förbertt ftelfen — unb bod>
bas leftte Atotu proprio im milbeften Sinne aus»
legen, roeil ©riittbe oorliegett, für ttnfer Ganb bies
ganj im © e i ft e ber Sircfte tun 31t biirfett.

Die ©eroeislaft liegt aber nicht itt ber Ai'ög«
I i tft e i t betartigen ©crooftufteitsreafttes, bie jroeifel»
los ficher fteftt, fonbern itt ber 2B i r Ï l i eft {e i t ber
©rünbe bafür itt u n f e r e m jCanbe

Slßentt bie „©orrefponbauce be A orne" bie be«

beuteuben Aamett ber Vertreter einer SAbgïibftïeit
ber tttilberett Aufid)t, bett ^efxiitem general Alerns,
Sattti, §einer u. f. f. barob nieftt anzugreifen
roagt — fo beroeift bas entroeber: baft iftre
©ittfenber fanoniftififte Sinber fittb, bie wenig
ro i f f e tt — ober baft es fid) nieftt um bie Sad;e,
fonbertt tint einen neuen fjelbjug gegen unfere, ffler»
föulid)feit ftanbelt — ein Aerfaftren, bas roir mit
ber feftärfftett Spradje fabeln biirften, roetttt uns
bas ber cftrtftlicfte Anftanb uttb ber ©eift bes Aäd)«
ftenliebegebotes nieftt abraten roürben. A. M.

Goklkörner aus den Schriften des Grafen
Friedrich Leopold zu Stollberg.

Es ist wöhltuend fürs Herz, wenn es mitten im
frohgeöffneten, aber unbestimmten Gefühl, welches große
und schöne Natur hervorbringt, plötzlich durch die Er-
scheinung des Denkmals der höchsten Liebe ergriffen
wird. Was wäre dem armen Menschen die ganze herr-
liehe Natur, als vorübergehende Schemen einer Laterna
magica, wenn ihm dieses heilige Kreitz nicht Leben und
Seligkeit sicherte?

* * *

Wir Christen haben keine Nemesis zu scheuen und
wissen, daß Freud und Leid nur verschiedene Vor-
Stellungsarten von Segen sind, wenn wir sie so, wie
wir sollen, aus der Hand des Gebers nehmen.
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Die päpstlichen Konsistorien
vom 27. bis 30. November 1911.

Nach einer Zwischenzeit von beinahe 4 Jahren hat
Pius X, wiederum die Kardinäle im Konsistorium um sich

versammelt, zunächst zur Kreirung neuer Kardinäle und
zur Publizierung einer großen Zahl von Erzbischöfen
und Bischöfen, welche inzwischen oder bei Anlaß dieses

Konsistoriums vom hl. Vater ernannt oder bestätigt
worden waren, aber auch um sich dem obersten Senat
der Kirche gegenüber auszusprechen über die Leiden und
Freuden, welche in dieser Zeit das Herz des Vaters der
Christenheit bewegten. Es geschah dies in der Allokution,
welche das geheime Konsistorium vom 27. November
einleitetete. Pius X. beklagte und verurteilte darin aufs
schärfste die Jubiläumsfeier zur Erinnerung an die sieg-
reiche italienische Revolution mit all den feindseligen
Äußerungen gegen Papsttum und Kirche, von denen diese
Feier begleitet war; er beschwerte sich über die Straf-

losigkeit, in welcher die geheimen Gesellschaften vor den

Augen des Vatikan ihre Umtriebe ins Werk setzen können.
Ebenso wies der Papst hin auf die von denselben Ge-
Seilschaften ins V erk gesetzte Umwälzung in Portugal,
welche eine völlige Vernichtung der katholischen Religion
in diesem Lande anstrebt. Pius X. erneuerte die feierliche

Verurteilung des portugiesischen Gesetzes über die Tren-

nung von Kirche und Staat. Dazu kommt die Bedrohung
der Kirche von innen durch das schleichende Gift des

Modernismus und Naturalismus.

Eine tröstliche Erscheinung ist für Pius die wach-
sende Liebe zur hl. Eucharistie, weiche in allen Klassen,
Altern und beiden Geschlechtern sich kund gibt und
Früchte trägt. Zu dieser Bewegung tragen die großartigen
eucharistischen Kongresse wunderbar bei, so nach den

vorausgehenden in Köln, London, Montreal, dieses Jahr

derjenige von Madrid, der auch die religiöse Gesinnung
des spanischen Volkes in seiner großen Mehrzahl, wie
auch des Königs in helles Licht stellt und die beste

Hoffnung erweckt, daß in diesem Lande nicht durch un-
kirchliche Gesetze die freundschaftlichen Bande mit dem
hl. Stuhl gelöst werden.

Nach der Allokution schritt der Papst zur Ernennung
und Verkündigung der neuen Kardinäle. Es sind deren

18; 13 dem Rang der Kardinalpriester, 5 demjenigen der

Kardinaldiakone angehörig. Die Namen derselben sind
in der Kirchenzeitung schon publiziert worden. Außer-
dem ernannte der Papst einen 19. Kardinal, den er aber
in petto behielt. (Dem Vernehmen nach ist es der Patriarch

von Lissabon, dem der Papst, wie den übrigen Bischöfen
und Priestern Portugals in der Allokution für ihre treue
und entschlossene Haltung hohes Lob gespendet hatte.)
Aus der Reihe der Kardinalpriester wurde Kardinal de Lai

in die der Kardinalbischöfe emporgehoben, er erhielt das

suburbikarische Bistum der Sabina, dessen bisheriger In-

haber, Kardinal Cassetta für den verstorbenen Kardinal
Satolli Bischof von Frascati wurde.

Mittwoch den 29. November erhielten die in Rom

anwesenden neuen Kardinäle vom Papst das rote Käppchen,
während es den auswärtigen durch hiefür besonders aug-
gewählte Prälaten und Nobelgarden überbracht wird. Bei

dieser Gelegenheit Iiielt Kardinal Falconio, bisher päpst-
licher Delegat in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
an den hl. Vater eine Ansprache, namens der sämtlichen
neukreierten Kardinäle, um ihm den Dank auszusprechen.
Pius X. antwortete: Wenn er den Kardinälen von seinen
Leiden gesprochen habe, so sei das geschehen, um sie

zu erinnern, dass ihr Amt es mit sich bringe, die Leiden
der Kirche zu teilen und sich für sie zu opfern, wenn
nötig bis zur Vergießung des Blutes; aber auch der Trost
werde nicht fehlen. Der Papst wandte sich sodann
mit Worten der Liebe an die Kardinäle, die aus der Curie
hervorgegangen sind, an die neuen Vertreter Englands
und Hollands, er wünscht, daß ihr segensreiches
Wirken sich noch erweitere und die Mitbürger zur
Kirche zurückführe. Besonderes Lob spendete er Amerika,
das seinen Kardinälen so grosse Ovationen bereitet hat,
als dem Land, das gastlich alle aufnimmt und von der

Freiheit einen guten Gebrauch zu machen versteht. End-
lieh wandte sich der Heilige Vater an die französischen
Kardinäle und äußerte die feste Zuversicht, daß Frank-
reich sich bekehren werde, als die erstgeborne Tochter
der Kirche, wegen der außerordentlich großen Opfer für
die Ausbreitung des Glaubens und der Gebete seiner

Kinder und dass es niedergeworfen wie Saulus, einmal

flehen werde: „Herr, was soll ich tun".
Donnerstag den 30. November leisteten die neuen

Kardinäle erst in der sixtinischen Kapelle den vorgeschrie-
benen Eid, dann empfingen sie vom Papst in der Bea-

tifikationsaula (über dem Portikus von St. Peter) den roten

Hut, nachdem sie erst dem hl. Vater durch Fußkuss ge-

huldigt und von ihm sowohl, wie von den Standes-

genossen durch den Friedenskuss begriisst worden waren.
Das Te Deum in der Sixtina schloß die Feier ab.

An dieses öffentliche Konsistorium reihte sich un-
mittelbar ein weiteres, geheimes, in dem Pius mit den

neuen Kardinälen die Zermonie der Mundschließung vor-
nahm, und die seit dem letzten Konsistorium im Jahre
1907 ernannten und bestätigten Erzbischöfe und Bischöfe

verkündete. Unter denselben wurde an erster Stelle der

neue Bischof von Lausaune-Genf genannt, Msgr. Andreas

Bovet. — Ein Teil dieser langen Liste war vom Papste
indessen schon im geheimen Konsistorium vom Montag
verlesen werden.

Zur rechtlichen Behandlung
des Luzernischen Kirchengutes.

(Von Dr. U. L a m p e r t, Prof. der Rechte.)

6. fifes /CfevAe/zgv/fes /;<?/ fife/? tw/'/z/rv/
//?s7/7«?fe/z.

Infolge dieses Systems, keine neue kirchliche Ein*

richtung zu schaffen, ohne daß vorher dieselbe durch

Dotation sichergestellt wäre, kam die Kirche durch das

Stiftungswesen zu einer Spezialisierung des KirchenvC*
mögens nach ebensovielein kirchlichen Anstalten, sei es

lokalkirchlicher, sei es diözesankirChlieher^ Natur, aHC'

So die Kathedralkirche, die mensa episcopalis, die Dom*

kanonikatspräbenden, Seminar etc,
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dings unter selbstverständlicher Wahrung des notwendi-
gen Zusammenhanges dieser Teilorganismen mit dem

Organismus der Gesamtkirche.-'
Das ortskirchliche Vermögen gliedert sich da-

her in das Eigentum folgender kirchlicher Rechtssubjekte!:
a) die P f a r r k i r c h e n stift u n g mit dem Gottes-

hausvermögen, auch Kirchenfabrik (ecclesiae fa-

brica) genannt wegen der Bestimmung dieses Ver-
mögens in erster Linie für die bauliche Instand-

haltuug des Kirchengebäudes. Bei der Rechts-

Persönlichkeit der Pfarrkirche ist nicht an eine
Personifikation der Kirchenmauern zu denken, wie
schon Aegidius de Bellamera (t 1392) bemerkt"" ;

vielmehr liegt die Rechtspersönlichkeit in dem

Stiftungsorganismus, durch welchen in dauernder
Weise vorgesorgt ist, daß an geweihter Kultus-
stätte ein regulärer öffentlicher Gottesdienst statt-
finden kann. Das Kirchgebäude steht im' Eigen-
tum dieser Stiftung;

b) die Kapellenstift un gen, deren Vermögen
das Gut der örtlichen Nebenkirchen in sich be-

greift;
c) die Pfrundstiftungen mit ihrem Beinefizial-

gut (Pfarrpfründe, Kaplanei oder die an den Altären
der Pfarrkirche kanonisch errichtete Meßpfrund-
Stiftungen) ;

d) die S i g r i s t e n p f rundstiftung für don nie-

dem Kirchendiener;
e) die lokalen kirchlichen W o h 1 tät i gk eits -

u n d Unterrichts anstalte in.

Dazu 'kommen (noch die an der Pfarrkirche errichteten
kirchlichen Bruderschaften mit ihrem Korporations-
vermögen.

Dem Pfarrkirchengut waren meist als besondere
Fonds einverleibt das sogenannte Jahrzeitsgut der
gestifteten Anniversarien und das „Spendgut" für
die kirchliche Annenpflege.
^ /Wz/z/.syyz/tivz/z/zzzzg fewis/, rfß/? rto

zzzzz/ /yh'iz/z/zzz ß/s ÖYzy/zzzzgt'zz zz/zz/

/Wz/z/sszz/yVz/z/z? z/zzrs Um/zögz'zzs 2zz »z'/zyzz /zzz/azvz.

Diese Rechtsentwicklung ist auch im! Luzerner
Gebiet deutlich zu bemerken. Auch hier ist die Bc-
Handlung des Kirchenguts von der Auffassung beherrscht,
daß es im Eigentum der kirchlichen Stiftungen (Pfarr-
jdrehe, Kapelle, Pfrund etc.) stehe. Dies erhellt aus einer
Unzahl von Urkunden der Archive und aus den Jahrzeit-
küchern der luzernischen Pfarrkirchen, welche öffentlichen

^ Nur in diesem Zusammenhange mit der Gesamtkirche
das einzelne kirchliche Institut als solches entstehen und

^stehen. Dieser Zusammenhang kommt, abgesehen von der
Uidarität der kirchlichen Zwecke, auch in der Gemeinsamkeit

obersten Organes (Papst) für alle kirchlichen Institute zum
üsdruck. Dies erklärt auch, daß manche Autoren das Kirchen-

als Eigentum der Gesamtkirche bezeichnen. Allein in den

geblichen Rechtsquellen ist entsprechend dem geschichtlichen

j Wicklungsgange das Kirchengut bei den einzelnen kirchlichen
"stituten als Eigentum dieser letztern aufgefaßt. Vgl. c. 2 c 16

J ® (Greg. j). c. 1, X. 1, 41 Und c. 12, X 3,26 (Alex. III);
' * 3, 26 (Greg. I); c. 13 iDist. 28 (Pellagius I) etc.

®

Consilia, Venet. 1581, cons. 20 n. 11: „cum haec inon
Reniant lapidibus et cementis".

Glauben wie förmliche hypothekarische Urkunden 2» für
die verzeichneten Vergabungen besaßen.

Wie kann man zum Beispiel den Gedanken der
kirchlichen Stiftung als vermögensfähige juristische
Person schärfer und nachdrücklicher hervorheben, als
es in dem Stiftsbrief zur Errichtung der Kaplanei-
pfründe Ebikon vom 22. Oktober 1518"" geschieht! Hier
stiftet der Priester Job. Stuber und die Kirchgenossen
zu Ebikon eine neue Kaplanei mit den feierlichen Wen-
düngen, daß die Stifter dieselbe „ g e f u n d i r t, g e -

s t i f f t und begäbet, und daran geben, Stiff-
tend dottierend begabent w i d m e n t f u n d i e -

rent Ouch die also und g e b ent dar a n dis
Nac h b e m e11 guot unwider R u o f f 1 ich e n un d

für z'z gc/z, Nämlich wir die vorgemelten etc. Sie

bezeichnen diese Fundation dann ausdrücklich als „Stif-
tung" und als „Pfrund" und ersuchen den Bischof, „die
selbe pfruond Mit Bischofflich'en Gewalt, Nach aller
Nottdurfft uf richten, bestatten und bevestnen
und nach sag diser dotation hanthaben, Schirmen und
bliben lassen" und nichts dawider geschehen zu lassen.

Auch in Luzerner Urkunden ist die Rede von Widern-

güter der Kirchen (zum Beispiel Ruswil, Willisau)"' und
ihre Unveräußerlichkeit wird vom Rat 1418 und 1427 aus-
drücklich geschützt."" In der Inkorporationsurkunde vom
21. Februar 1420 betreffend die Kirche von S e m p ach:
mit ihrer Eilialkirche Hildisrieden wird dié Ver-

mögensausstattung beider Institute erwähnt („cum aliis
bonis d o t a 1 i b u s ejusdem ecclesiae et ejus filiae Hiidis-
rieden") Aehnliche; Wendung in der Inkorporations-
Urkunde betreffend die Kirche von Kirchbühl 1288

Auch das Jahrzeitbuch von Schwarzenbach spricht
von possessiones ad dotem ecclesiae pertinentes"". Das

Hofrecht von Malters aus der ersten Hälfte des 14.

Jahrhunderts setzt die Vermögensfähigkeit der Kirche
von Malters voraus, denn sie wird pflichtig erklärt zu

Leistungen an die Kammer des Gotteshauses Luzern"®.
In einem Entscheid des Luzerner Rates vom St. Jakobs-
tajg 1418 ist die Rede von „der kilchen guot, so an die
kilchen (von Rothenburg) gewidmet ist"

Die Kirchen im Kanton Luzern erscheinen als er-
werbende und besitzende juristische Personen, die Ver-
gabungen erhalten nach den Wendungen, welche die Jahr-
zeitbücher enthalten. Man vergleiche beispielsweise

das Jahrzeitbuch von Ruswil"" aus dem Jahre 1488

unter dem 10., 11., 12. Januar, 11. und 12. Februar,
26. April etc. ;

das Jahrzeitbuch von Sursee"", begonnen 1359, un-

ter dem 8. April etc. ;

29 a. Ph. v. Segesser, Rechtsgeschichte der Stadt und Re-

publik Luzern, Luzern 1850—1858. II, 759.

Geschichtsfreund, Bd. 16, S. 286 ff.
"' Segesser 1. c. II 756.
"2 Segesser II 756 A. 4 und 757 A. 2.

"" Geschichtsfreund IV, 92.

"4 Geschichtsfreund IV, 77.

Geschichtsfreund III, 209.
"® Geschichtsfreund IV, 71 f.

"' Segesser 1. c. II 757 A. 2.

Geschichtsfreund XVII, 1 ff.
39 Geschichtsfreund XVI11, 148 ff.
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das Jahrzeitbuch von Schwarzenbach® aus der
zweiten Hälfte des 15, Jahrhunderts, unter dem 25.

Januar, 2. März, 4. Juni etc.;
das Jahrzeitbuch von Willisau " aus dem Jahre

1477 von der Hanjd des Stadtschreibers Heinrich
Röber von Kriens, unter dem 3., 5., 7., 11., 14., 15.,

31. Januar, 2., 4., 10., 24. Februar, 1., 21., 31. März,
2. April, 31. Mai, 4. Juni etc.;

das Jahrzeitbuch von Geiß'-, angelegt 1499, unter
dem 8. Februar und 27. November;

das Jahrzeitbuch von Knutwil^, im' 15. Jahrhundert
begonnen, unter dem! 5. Februar, 13. März, 9. und
30. November;

das Jahrzeitbuch von Buttisholz^ aus der zweiten
Hälfte des 15. Jahrhunderts, unter dem 6. Oktober.
Die Prozeß- und Vermögensfähigkeit der Kirchen

von Eschenbach und Hochdorf erhellt aus einer
Urkunde vom 17. Mai 1351

(Fortsetzung folgt.)

St. Thomas-Akademie in Luzern.
Die öffentliche Sitzung im Priesterseminar, welche

in der letzten Nummer der „Schweizer. Kirchenzeitung"
angezeigt war, aber verschoben werden mußte, ist nun
definitiv auf Montag den 18. Dezember, nachm. 2 Uhr,
angesetzt worden. Das Komitee.

Kirchen-Chronik.
Bistum Lau san ne-Genf. In einem warmen

und gemütvollen Hirtenworte stellt der apostolische
Administrator Msgr. Abbet den neugewählten Bischof
den Gläubigen seines Bistums vor. Er fordert diese auf
zu freudigem Dank gegen Gott und gegen den Heiligen
Vater, welcher der Diözese einen so vorzüglichen Priester
zum Hirten gegeben hat, wie auch zum Gebete für den

Papst, für den neuen Bischof und endlich für den

Administrator, der hiemit von der Diözese Lausanne-
Genf Abschied nimmt, aber so, daß sein Herz und sein
Gebet derselben stets zugetan bleiben wird.

Luzern. Zum Pfarrer von Horw an Stelle des
demissionierenden Domherrn Jost Furrer, wählte der
Regierungsrat den hochw. Hrn. Jakob Zemp, Kaplan in

Schiipfheim; zum Vierherr in Sursee den hochw. Hrn.
Franz Anderhub, Vikar in Biel.

Zug. Wir verdanken der Geistlichkeit des Kapitels
Zug folgendes eben eingetroffene Telegramm:

Kapitel Zug, fast vollzählig versammelt, protestiert
gegen neueste Anfeindungen Ihrer Person. Es bezeugt
Ihren treukirchlichen Sinn und anerkennt dankbar Ihre

'i" Qeschichtsfreund III, 195 ff.
Qeschichtsfreund XXIX, 166 ff.
Qeschichtsfreund XXII, 211 ff.

4°' Qeschichtsfreund XXIV, 306 ff.
44 Qeschichtsfreund XXV, 75 ff.
46 Qeschichtsfreund III, 240 ff.

hohen Verdienste. Kommissar Speck; Htirlimann, neu-

gewählter Kapitelsdekam.
Wir veröffentlichen dieses Telegramm nur, weil

es uns geziemend erscheint, dem ganzen Kapitel ins-
gesamt für die Aussprache freundschaftlicher kathol.

Zusammengehörigkeit herzlich zu danken. Unsere
Rückantwort hat wahrscheinlich nicht mehr die ganze
Versammlung erreicht. Derartige Zwischenfälle sollen

uns nicht im mindesten in der Arbeitsfreudigkeit stören.
Das Einheitsgefühl ist aber in solchen Tagen doppelt
wertvoll. Dem Neugewählten herzlichen Glückwunsch!
Nochmals besten Dank an Kommissar, Kapitel und

Kapitularen.

Kirchenamtlicher Anzeiger
für die Diözese Basel.

A/ofa pro C/ero.
Die hochw. Pfarrämter werden höflich ersucht, den

Ertrag der Sammlungen für Bistumsbedürfnisse, hl. Land,

Peterspfennig, Priesterseminar und Kirchenbauten in der

Diaspora behufs Rechnungsabschluß pro 1911 bis spä-

testens den 31. Dezember an die bischöfliche Kanzlei ein-

zusenden. (Postcheck Va 15.) Später eintreffende Be-

träge werden für das kommende Jahr gebucht und ver-

rechnet.

Solothurn, den 11. Dezember 1911.

Die bischöfliche K a n z 1 ei i.

Auf Anfragen sei mitgeteilt, daß, wie im Directoriurn

angegeben, die Vigil von Weihnachten auf Sonntag fällt

und Sonntags gefeiert wird, gemäß den Rubriken. Am

Sonntag fällt das Jejuniuin weg. Der Fronfastensamstag,
weil von der Vigil nicht berührt, bleibt dispensiert in

bezug auf das Abstinenzgebot.

Die bischöfliche Kanzlei.

La vigile de Noël, coïncidant cette année avec K

IVe dimanche d'Avent, est dispensée ce jour-là du jeûne.
De même, la dispense de l'abstinence garde toute sa

valeur le samedi des Quatre-Temps, parce que ce jour
n'est pas vigile. La chancellerie é pi scopaI e.

Bei der bischöflichen Kanzlei sind eingegangen:
1. Für Bistumsbedürfnisse: Courteniaiche Fr. 15, Wisen 14.75.
2. Für Kirchen in der Diaspora: Dagtnersellen Fr. 50.
3. Für das hl. Land: Courteniaiche Fr.8, Wisen 14.10, Boécourt 9.60-

4. Für den Peterspfennig: Fischingen Fr. 20, Courteniaiche 7.50,

Wisen 11.80, Boécourt 6.70.
5. Für die Sklaven-Mission: Courtemaiche Fr. 7.10, Wisen 12.60,

Boécourt 10.85.

6. Für das Seminar: Courteniaiche Fr. 15.50, Wisen 13.9",

Boécourt 9.45.

Oilt als Quittung.

Solothurn, 11. Dezember 1911. Die bischöfl. Kanzlei.

IPP"" ITA /««n/n?« ««/ r/A /« r/tr „SrAiraziv.
/«smmwrfg/z /vratf« ««//Mfr/rsn/w.

Li) ut" fîltfi
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Tarif pr. einspaltige Nonpareille-Zeile oder deren Raum:
Ganzjährige Inserate ; 10 Cts. I Vierteljähr. Inserate*: 15 Cts.
Halb „ „

* : 12 „ Einzelne „ : 20 „
Beziehungsweise 26 mal. | * Beziehungsweise 13 mal.

I nserate
Tarif für Reklamen : Fr. 1.— pro Zeile.

Auf unveränderteWiederholung und grössere Inserate Rabatt

Jnsômterc-.4?maAra0 spätestens öienstrt^ morgens.

Anstalt für SE3

kirchliche Kunst
Fräfel & Co., St. Gallen

SE3 empfehlen sich zur Lieferung von solid und ÉSB?

kunstgerecht in ihren eigenen Ateliers gearbeiteten

Paranienten und Fahnen
sowie auch aller kicnlichen

Metallgeräte, Statuen leppichen etc.
zu anerkannt billigen Preisen

Ausführliche Kataloge und Ansichtssendungen .u üiensten

Eine schöne Auswahl unserer Kirchenparameute kann stets
m der Buch-, Kunst- und Paranientenhandlung Räber & Cie. in
Luzern besichtigt und zu Originalpreisen bezogen werden.

Coupons
Die am 31. Dezember 1911 fälligen Coupons von

Obligationen meiner Bank
werden schon von heute ab an meiner Kassa eingelöst.

Luzern, den 15. Dezember 1911.

H5488jLz. Carl Sautier, Bankgeschäft.

Verlag fcûtfjol. Dolhsjctjiiften,
Die ClOiflC Blîhptllllrt 36t)rlicf) 12 Öcfte Sr. 1.50. SHiiftrfertetwiye CTHUVlUHg soionatsfehrift für alle «erefjrer bes
ülletljeiligfteti Altarsfaframentes. 12. herausgegeben oom
"lesjenjia'heim in A(totting (Samern) 311 gurtften ber uon bett tütete
^iger Scf)U)cftern geleiteten Àiiffionen in tflfile unb Gübafrifa. Die
om)( ber Abonnenten ftieg im 'OD non 28,000 auf 35,000.

maria Dom iBitlcit Rat 3^$ M*® s*- 225. 3nuuum WlUEIt nui Jtrievte OTartani[d)e tütonatsicfirift.
Siebenter .Jahrgang. herausgegeben uoit ber beutfcfjen Aiigiiftiner-
AJröensprouitij 3m' görberung ber Anbackt 311 tütaria uom ffiuten 9tat.
Lhgan berfelben 23ruberfd)aft unb ber (Er^brnbcrfctjaft tütavia nom ïrojt.
iof^nhhlntt 3öt)rlicf) 12 hefte 75 l£ts. tijionatsfrfjrift 3111- ®e-

m (efjrung unb Unterhaltung bes d;riftlicf)en Slotfes.
3n()rgaug. (Sin befcfjeibenes, beim fatl)ot. Aolf beliebtes Slcittdjen

jWr Sörberung ber Anbadjt 311m heiligen Jofept).
P« Senbbote bes 1)1.3ojept) $«3»
ijut Verbreitung ber Aerefjrung bes heiligen 3ofeph h ö478 £3

LHAAG,«.ÉLHiii-lliÉr
Haldenslrasse 21 LUZERN vis-à-vis Hôtel National

Vertreter der Paramenten-Fabrik

Victor Perret & C!®, Lyon

empfiehlt in schöner Auswahl

PARAMENTEN
Borden — Fransen — Seiden- und Brokat-
stoffe — Kruzifixe — Weihwasserkessel

— Religiöse Artikel —

zu äusserst billigen Preisen ns
Auf besondern Wunsch des Komitees der kantonalen Priester-

onferenz und im Einverständnis mit der tit. Redaktion wird vom
„Zur rechtlichen Behandlung des luzernischen Kir-

®
Ungutes« eine Sonderausgabe in Broschürenform erscheinen.
Stellungen nehmen sclion jetzt entgegen

Räber & Cie. in Luzern.

KÜRER & Ch i„ Wil Kanton
St. Gallen

Casein

Stolen

Pluviale

Spitzen

Teppiche

Blumen

Reparaturen

Rnstalt für kirchl. Kunst
empfehlen sich für Lieferung
ihrer solid und kunstgerecht in
eigenen Ateliers hergestellten

Paramente
und Fahnen

wie auch aller kirchlichen Qe-
fässe, Metallgeräte etc.

Offerten, Kataloge u. Muster
stehen kostenlos zur Verfügimg.

Kelche

Monstranzen

Leuchter

Lampen

Statuen

Gemälde

Stationen

Eine schöne Auswahl unserer Kirchenparamente
liegt bei Herrn Anton Achermann, Stiftssakristan in
Luzern zur Besichtigung auf und kann zu unseren Original-
preisen auch dort bezogen werden.

""^ulatur verkauft die Buchdruckerei Räber & Cie.

3" be3ief)ert burd)
tHciber &• Cie., Su.tcrn,

(Eilt Urteil über &lug,
(Ein Sonntogsbud).

7)as äßert ift uiirtlid) 30113 bas
*" mas fein Ittel fagt : ein Sonn-
tagsbud). Somitagsgebatifen im
Sonntagstieibe, bie Soutttagsfin-
ber toecfen uiolleti §eiliger Sonic
tagsfriebe mefjt bem fiefet aus
jeber entgegen. 3 engften
Atifdjluf) an bas ftirdjenjahr
bringen bie einjeliteu Kapitel
gerabe jene gragen 3ur Ael)anb=
hing, bie ben mobertten OJlem

fdjen in feinem fittlicb=religiöfeu
Geben fo tief betoegen. Aber
nid)t in ber trodenen geifttötem
ben Art jo mancher Setrachtungs*
biidjer. Olein, I)ier ift jebes tfflort
uoll Geben unb (Seift. (Die Spvadje
ift einzig fcïjBtt, überall ebel, fe[>

[elnb, oft gernbe3ii iibertafdjenb
angepafjt an ben Stoff. Uber an
biefer Stoft teilten ©efdpnart met)r
finbet, ber gehört 3U ben oerbib
beten SBlafierteu, beneit tiirfjt
mebt 311 helfen ift. (Der Aerfajjet
ber fd)oit liiugft riil)mlid) befamtt
ift burd) feine „Apologetifdjett
Abhanblungen", I)at fein Sßevt
bem neuen Aifdjof oott Speper,
Dr. ®lid)gelÇaulhabet, geœibmet,
mit beffeit Dittiousioefen bie fei«

itige uiel Aehnlidjteit fpat. tffler
feiner Seele ftille Stimbeit be-

reiten, 10er Vorträge religtöfen
3itt)nlts, tprebigten, bie fid) nid)t
in ausgetretenen ©eleifett bcaie>

gen, halten toill, ber nehme biefe
geiftoollcn, nbgcrtmbeteit Ka-
pitel sur §anb. 3n [einer oottieh-
inett Ausftattung eignet fid) bas
Alert ooräüghd) 311 ©efdjenf-
3ioccten auf ben Aleihnad)tstiid).

3- A5ernabo.
allgemeine Rundschau 1911, Hr. 46.

Das (flahre Eheglildt!
Standesgebelbudt

lion Ï. Ambro* Zflrtfier, Pfarrer.

Eberl«, Källn 1 El«., Einsiedel«.

Für Eudi, Ihr Männerl
Slandesgebetbadi

10« Karat K. fl. Laub.

Eberl»,.Kail« 1 Cie., Einsiedel«.

sür^artfit-^onräac
Aeiffel, Das Geiben unfetes §errn.

3. Aufl. Af 2.— geb. Af 2.80
— Die hl- gaften3eit. 2. Aufl.

Af 1.80; geb. Af 2.60
©bertjarb, gajtemAorträge.

4. Aufl. Af 5.— ; geb. Af 7.—
©hrler, gaftenprebigten. 3. Aufl.

Af 6.30 ; geb. 8.30
— Die acht Seligpreifungen bes

£>erru. 2. Aufl. Af 1.40
ffiröttings, Die Geibensgejchid)te

Hnferes Jjerrtt 4. Aufl. Af 3.20;
geb. Af 4.40

$agen, Aaffionsbilber Af 1.80;
geb, A4 2.50

Klaus, gaftenprebigten. 2. Aufl.
Af 4.— ; geb Af 6.—

Sauter, Die ©uattgelien ber ga=
ftenäeit. Af 4.—; geb. 5 —

Schüfer, Die Aarabeln bes §erru
in Somilien ertlart. 2. Aufl.
Af 5.40; geb. 6.40

Sdjerer, Aibliotbet f. Arebiger.
II. Ab: Der Ofter-3l0us
6. Aufl. Af 8.40; geb. Af 11.—
V. Ab. Die gefte bes Serrn.
(Slit 'fîrebigt für Slaruioche
unb Ofter3eit.) 5. Auflage.
Af 10.— ; geb. Af 12.50

SBerlag u. gerbet ju greiburg
I. Ar. — Durch alle Aud)haitb>
hingen 311 besicfjen.

Oel für Ewiglicht
Dochten und Gläser

liefert bestens
J. Güntert-Rheinboldt

Mumpf (Aargau).

Kirchen-Teppiche
in grosser Auswahl und allen

Stylarten billigst bei
J. Weber, J. Bosch's Nachf.

Mühlcnplatz, LUZERN.
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sowie deren Bestandteile werden in schönster Ausführung und zu billigen Preisen geliefert von

A. BÄTTIG, BLUMENFABRIK, SEMPACH.Kirchenblumen
(FleUrS d'églises) ®t® Kostenvoranschlag auf Wunsch. Referenzen zu Diensten.

33ud)= unb ilunftljanblung,
2fïan!en=50îotgartenftrûfee — filiale Konmtarftgaffe

beîtel)enb aus 20 ^tgureit iinb 3toar: 3cfuöthtö, Ijetl. KUaria, Ijetl. 3 Hötttge, 3 giften, (Moria»

Œttgel, Od)5, ©fei, Hantel, Kamelführer uttb 0 Strafe 20 gigureit.
3)ie Vlusfiihrurtg ift eine erftflaffige uttb ift'Bet îlruoenbung ber gatBert uttb ©olb $Riicfftcl)t baratif genommen,

baft bie giguren Bei gQinpenlidft 5c» größten ©ffelt machen unb finb btefelBen für Kittber unftreitig eine wahre
glugenwetbe.

komplette Ktippenbavffellungert finb itt 8 oerfthtebettett (öröfjeit uorliaiiben uttb 3töar mit ftetjeuben gigtiren ttort

16 cm, 22 cm, 30 cm, 40 ent, 50 cm, 60 cm, 80 cm unb 100 cut.

9letto=qßreife ber fompletten Grippen ttott 20 gigmen ot)tte uttb mit $atent=StaII.

16 cm i 22 cm 30 cm • 40 cm 50 cm 60 cm 80 cm* 100 cm*

Komlette Krippe, 20 gigurett, otjue Stall 38.— 52.— 86.- 150.— 224.— 340.— 580.— 950.—

fpotent'Stnil 00311 mit Strofjbecfe unb S?of)r Sir. 1 Sir. 2 Sir. 3 Dir. 4 Sir. 5 Sir. 6 Sir. 7 Sir. 8

mnttenba.d) 22.— ; 27.50 35.— 60.— 85.- 120.— 170. - 220.—

(3ttm 3ufammentlappett eingerichtet.)
fünbere Stusfüfjmng, nicht piammenlegbar 4.50 8-- 13.- 25.- 40.-. 45.— 60.—

33ei ben 2 größten Grippen falten Kamelführer unb Kamel roeg; bafiir toerbett 8 ftatt 6 Schafe geliefert.

Hebet: einzelne Krtppeitfigurett »erlange matt uttfertt Spejialliatalog.

Beltarrli hkelt führte zum Ziel
,,Modell 1911" Stets bei-eit „Hände*

frei" das Produkt 7jähriger Versuche
und Erfahrungen, leistet in jedem
Haushalt, in jedem Beruf vorzügliche
Dienste. 1000 Zeugnisse aus allen
Kreisen besagen es. Kein Massenar-
tikel, kein Leuchten in der Tasche,
keine Marktware, daher kein Ver-
drussartikel. Fr. 4.2t) mit Brenndauer
5—100 Std. Versand gegen Nachn., bei
Voreinsendung des Betrages porto-
u. packfrei. ,,Model 1904" wird aufge-
bessert, auf Wunsch, Umtausch ge-
gen ,,Modell 1911'! —Gustav Remus,
Halle a. S. Alleiniger Verfertiger der
Elektro-Armeelatorne. Urheberrecht
geschützt. Zeugnis: ,,R. A. Lat. leistet
bei Versehgängen zu Kranken vor-
zügliche Dienste. Auf der Brust im
Knopfloch eingehakt, beleuchtet sie
hell den We', erleichtert das Lesen
beim Kranken. Pfarramt Rab^nsburg
N'österreich, 14. III. 11. gez. Tbl, Pfr.

Kaufe
tets alle 5lrteit alte

Mit
Statuen, tp a r a m e tt t e ic.

"pietätootte Seljanbhutg. —
Stein fiaben ober Slusftellung.

3of. S)ub, Slntiquar,
SB il r e a u unb £ a g e r :

Sunbespiatp giricfjmattftrajje 59.
Sep. b. Silin „ÜJloos"

fiujem îeteptjon 1870

Louis Ruckli
ßoldstaied und galoänisdie Bnslalt

tönOttbofftroße
empfiehlt sein best cingericbt. JTtelier.

Uebernabme von neuen kireblicben
geraten in Sold und Silber, sowie
Renovieren, tiergolden und Uersilbern
derselben bei gewissenhafter, solider
und billiger Ausführung.

3für (Seiftlidje.

Qaushälteriii
flicht Stelle 3ti einem ©ertlichen.

3u erfragen Bei Ber ©Epe»

bition ber Schioeiserifchen Kir=

chenseitimg. L. W.

Creditanstalt in JCuzcrn
empfiehlt

sich für alle Bankgeschäfte unter Zu
Sicherung coulanter Bedingungen!

Pelrolenm-Heizolen
neueste Konstruktion

auch zum Kochen zu be-
nutzen, geruchlos, kein
Ofenrohr, ganz enorme
Heizkraft,garant, hoch-
feine Ausführung, so-
lange der Vorrat reicht,
per Stück nur Fr. 27—,
und zwar nicht gegen
Nachnahme, sondern 3
Monate Kredit, daher

kein Risiko.
Paul Allred Gœbcl, Basel

Poatf. FU. 12 l.onzgftaae 16:

Kirchenteppiche
in grösster Auswahl bei

Oscar Schüpfer, Weinmarkl.
Luzern

I Priesterkragen
sogen. Leokragen |

in Prima 4fach Leinen und I

in Hartgummi 1 und i 1$ cm.
Höhe, für jede Halsweite
passend ; ebenso Colarcra- |

vatten liefert
Anton Achermann,

Stiftssakristan,
Kirchenartikelhandlung.

Luzern.

Eine massiv
goldene Uhrkette

ist für Herren und Damen ein Geschenk
von bleibendem Wert. Sie finden eine

grosse Auswahl, auch in goldplattiert u massiv
Silber zu billigsten Preisen in uns. neuest. Katalog

(ca, tSOOptiotogr. Abbild.) Wir send, ihn auf Vorlangen gratis.
E. Lelcht-Mayer & Cle., Luzern. Kurplatz No. 40

GEBRUEDER GRASSMAYR
(inh. : Max Greusslno & Söhne), Buchs (St. Gallen)

Glockengiesserei und mech. Werkstätte
empfehlen sich zur

Herstellung von Kirchenglocken
in vollkommen reiner Stimmung und tadellosem Gusse.

Elektrischer Glockenantrieb
(Eidg. Pat. Nr. 3076)

Derselbe beansprucht wonig Kraft und Raum und funktioniert
ausgezeichnet. Glockenstühle von Holz oder Sohmiedeisen. Mehrjährige
Garantie für Glocken Zubehör und elektrischen Antrieb :: :: :: u
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Soutanen und Soutanellen
für die hochwtirdige Geistlichkeit liefert nach Mass zu bescheidenen

Preisen bei sehr guter Ausführung.
Robert Roos, Massgeschäit (Nachf. von L.Jeker) Kriens b. Luzern

Carl Sautier
in Luzern

Kapellolatz lO — Erlacherhof
empfiehlt sich für alle ins Bankfach

einschlagenden Geschäfte.

Silberpapier
tauft 311 Sr. 3.50 per Silo
©twin ßoetfrfjer, 5UletaIlf)anbtung,
ßujertt. — prompte ®arreg(ierutig
nad) ©ingang ber SBare.

Talar-Cingula
I grosse Auswahl in Wolle und |
I Seide, von Fr. 2.80 an bis 15.-
I per Stück.
ID. in Merinos «.

ßirette.Tuch von Fr.
' 2.60an liefert

Anton Achermann,
IS t i f t s s a k r i s t a n, LuzernI


	

